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dämmung der See'n gegen die Thalseite auf spätere tektonische Störungen des 
Gebirges zurückzuführen sei, wird vom Referenten völlig getheilt, welcher die­
selbe bei einer späteren Veranlassung aus den geologischen Verhältnissen des 
Salzkammergutes noch eingehender zu begründen versuchen wird. 

Bei dieser Gelegenheit kann der Referent nicht umhin, gegenüber den ein­
seitigen und oberflächlichen Deductionen mancher Anhänger R a m s a y ' s zu 
bemerken, dass die Seebecken-Frage nur durch eine sehr vorgeschrittene und 
vertiefte Kenntniss der geologischen Geschichte der Seedistrikte gelöst werden 
kann. Einen ersten bahnbrechenden Anstoss in dieser Richtung hat R ü t i m e y e r ' s 
geistvolle Schrift über Thal- und Seebildung gegeben. 

E. v. M. Albert Helm. Einiges über die Verwitterungsformen der Berge. 
Neujahrsblatt, herausgegeben von der naturforschenden Gesellschaft auf 
das Jahr 1874. Zürich. 

Verfasser, ein sorgsamer und feiner Beobachter und gewandter Zeichner, 
entwirft ein sehr anschauliches und eingehendes Bild über die verschiedenen 
Stadien und Gestaltungsformen der Verwitterung, deren Wirkungen und Einflüsse 
auf die Reliefverhältnisse des Gebirges wissenschaftlich begründet werden. Aus­
führlichere Behandlung finden insbesondere: die Karren, die Felsenmeere und 
Blockgipfel, die Formen der Gehänge, der Abtrag, die Schutthalden. Sehr 
instruetive, vom Verfasser selbst gezeichnete und radirte Ansichten bilden eine 
willkommene Beigabe. 

K. P. T. Ritter v. Oesterreicher, k. k. Linienschiffs-Capitän. Die 
österreichische Küstenaufnahme im adriatischen Meere. (Ueber Auftrag 
des k. k. Reichs-Kriegsministeriums, Triest 1873.) 

Der hydrographische Atlas, welcher auf den Arbeiten der österreichischen 
Küstenaufnahme im adriatischen Meere fusst, schreitet seiner Vollendung ent­
gegen. In dem vorliegenden Werke sind die wichtigsten dieser Arbeiten, welche 
durch vier Jahre dauerten, im einzelnen und In ihrem Zusammenhange dargestellt, 
und man kann daraus die Masse von Einzelleistungen entnehmen, welche dazu 
nothwendig waren, um dieses erste grössere Unternehmen der k. k. Marine auf 
dem Gebiete hydrographischer Thätigkeit zum Abschlüsse zu bringen. 

K. P. A. Pichler. Beschreibung der Tertiärbecken von Mies und Hom 
in Kärnten. (Zeitschr. d. Berg- und Hüttenm. Vereins für Kärnten 
1873, Nr. 5-10.) 

Die vorliegende Publication bietet ein kurzes, aber recht instruetives 
Bild der in Rede stehenden Braunkohlenablagernngen. 

Nach derselben besitzt das Becken von Mies (gelegen in der Bezirks­
hauptmannschaft Völkermarkt) einen Flächenraum von 400 Joch. Die Braunkohle 
ist am mächtigsten im südlichen Theile des Terrains entwickelt. Das Flötz wird 
durch Zwischenmittel in fünf Bänke von circa 1—5' Mächtigkeit getrennt, welche 
zusammen eine Gesammtmächtigkeit von 1° 2' 2" ergeben. Als Aequivalent 
einer Klafter weichen Holzes werden 12 Centn, dieser Kohle angegeben. 

Das Becken von Hom steht mit dem vorigen im Zusammenhange und 
besitzt eine Ausdehnung von circa 500 Joch. Im Vincenz-Schachte ist ein Flötz 
aufgeschlossen, welches inclusive Zwischenmittel eine Gesammtmächtigkeit von 
2° 5' 8 ' erreicht, wovon aber auf Kohle nur etwas über 1° 5 ' , das übrige auf 
Zwischenmittel entfällt. Die mächtigste Kohlenbank erreicht etwas über 2 ' 
Aequivalent einer Wiener Klafter weichen Holzes sind 15-5 Centner. 

Auf eine etwas schärfere stratigraphische Horizontirung dieser Ablagerung 
ist in der vorliegenden Arbeit leider nicht eingegangen. Nach einer Angabe von 
Marinpetrefacten (Ostraea und Turitella) im Hangenden des Flötzes dürfte dieses 
selbst wohl wahrscheinlich, ins Oligocän zu stellen sein. 

K. P. H. A. Stoehr. Allgemeines deutsches Vereins-Handbuch. 
Statistisches Repertorium der Gelehrten-Gesellschaften und wissenschaft­
lich-gemeinnützigen Vereine der Staaten des dermaligen deutscheu 


